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Von Kirchenglocken und anderen großen Problemen

Die Kirchenglocken, die am frü-
hen Sonntagmorgen nerven, 
das Wetter, das für die Jahreszeit 
zu warm, zu kalt, zu nass oder zu 
trocken ist oder die Spülmaschi-
ne, die dringend mal repariert 
werden muss, weil mittlerwei-
le jeder fünfte Teller noch mal 
nachbearbeitet werden sollte- 
das sind die vielen Probleme der 
Welt, die uns so beschäftigen. 
	 Dazu noch die vielen ande-
ren Krisen und Nachrichten aus 
aller Welt, die täglich via Tages-
schau und Co. in unsere Wohn-
zimmer flimmern, wenn man 
sie denn lässt. Wenn dann aber 
echtes Ungemach auf uns zu-
kommt, dann sind die Kleinig-
keiten auf der einen und die 
großen Katastrophen weit weg 
schnell vergessen: Die ernst-
hafte Krankheit eines Famili-
enmitgliedes oder eines guten 
Freundes, ein Unfall im Kolle-
genkreis, schwere Schicksals-
schläge im erweiterten Bekann-
tenkreis – in solchen Momenten 
sind die Kleinigkeiten, die einem 
vor wenigen Minuten noch 
so wichtig waren, wirklich nur 
noch Kleinkram. Dann bekom-
men sie den Stellenwert, den sie 
eigentlich haben: Mit den frü-
hen Kirchenglocken kann man 
leben, auch wenn man Sonn-
tagmorgens um 7 Uhr die Fen-
ster schließen muss, das Wetter 
ist eh nicht zu ändern und die 
Sache mit der Spülmaschine ist 
sicherlich zu verschmerzen oder 
relativ problemlos zu ändern. 
	 Das Beschäftigen mit diesen 
unscheinbaren Themen zeigt 

uns also, dass wir zurzeit kei-
ne besonders großen Probleme 
haben, anderenorts (siehe Pa-
ris) gibt es die schon. Gleich-
wohl wünschen wir Ihnen mit 
unserer Dezember/Januar-Aus-
gabe wunderschöne und ruhige 
Feiertage und dass sie sich auch 

im neuen Jahr mit mög-
lichst kleinen Proble-
men herumschlagen 
können…
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Am zweiten Adventswochenen-
de findet der zehnte Liesborner 
Kinderweihnachtsmarkt statt. Zu 
den Höhepunkten des Wochen-
endes zählen die beiden Kinder-
theaterstücke, die jeweils um 15 
Uhr beginnen. Am Samstag spielt 
das Theater Theater Tritrop aus 
Münster das Stück „Von Maus und 
Mond oder wer ist der Größte?“ 
Am Sonntag um 15 Uhr gastiert 
das Trotz-Alledem-Theater, Biele-
feld auf dem Kinderweihnachts-
markt und führt den Klassiker „Der 
Räuber Hotzenplotz“ auf. Die Vor-
stellung eignet sich für Kinder ab 5 

Es ist schon ein ungewöhnlicher 
Standort: Nicht in der Mitte wie 
in unseren Städten und Dör-
fern, sondern ganz abseits in 
einem Gewerbegebiet liegt der 
Hindu Tempel in Hamm-Uen-
trop. Immerhin der größte Hin-
du-Tempel in ganz Europa- und 
das direkt vor unserer Haustür. 
Die Volkshochschule Lippetal 
hat eine Führung zu diesem be-
sonderen Ort angeboten: Mit 
großer Resonanz. Rund 50 Teil-
nehmer aus Lippetal, Soest, En-
nigerloh und Erwitte nutzten 
die Gelegenheit, sich diesen be-
sonderen Ort anzuschauen. Die 
meisten von ihnen genossen 
auch die Möglichkeit, anschlie-
ßend an einem ungewöhn-
lichen Hochzeitsmahl teilzu-
nehmen. 
 	 Ist er auf den ersten Blick ein-
fach nur schön oder eher etwas 
kitschig? – schon beim ersten Tref-
fen vor dem Tempel gehen die 
Meinungen in der Besuchergrup-
pe weit auseinander. Die Farbfol-
ge der fünf Stockwerke ist aber 
nicht zufällig gewählt, erfahren die 
Teilnehmer schnell: sie stehen für 
verschiedene Gottheiten.  Es gibt 
viele Unterschiede zum christ-
lichen Glauben- das fängt bei vie-

Kinderweihnachtsmarkt für Jung & Alt
Museum Abtei Liesborn lädt am 5. und 6. Dezember einZur Geschichte des 

Sri Kamadchi  Ampal Tempels

Der traditionell erbaute große 
Tempel

Vanakkam – Willkommen in 
einer anderen Welt 
Direkt in der Nachbarschaft steht der größte 
Hindu-Tempel Europas 

Jahren. Die Eintrittskarten kosten 
je 2,- Euro und können am Sams-
tag ab 14 Uhr vor Ort erworben 
werden, solange der Vorrat reicht.
	 In den vergangenen Jahren 
zog der Kinderweihnachtsmarkt 
tausende von Besuchern an. Über 
ein Dutzend Verkaufsstände la-
den zum Bummeln ein. Darunter 
sind gemeinnützige Organisati-
onen sowie kleinere Handwerks-
betriebe und Manufakturen, 
die größtenteils handgearbeite-
te Produkte anbieten. Verkauft 
werden Spielsachen, Puppen, 
Puppenkleider, Kinderbücher, 

len Kleinigkeiten an. Putzen, ko-
chen, den Tempel in Ordnung 
halten- das ist hier nicht Arbeit für 
Angestellte oder Hilfskräfte. Es ge-
hört zur täglichen Priesterarbeit, 
erklärt Sri Paskara kurukal. Finan-
ziert wird alles durch Spenden, 
aber auch durch die Führungen, 
die immer wieder im Gewerbege-
biet angeboten werden. Kirchen-
steuer oder eine andere Form von 
Mitgliedsbeiträgen gibt es nicht.
	  Es gibt etwas 6.000 Gläubige 
aus ganz Deutschland und den 
europäischen Nachbarländern, 
die mehr oder weniger regelmä-
ßig den Tempel besuchen und- je 
nach ihren finanziellen Möglich-
keiten- auch Geld spenden. Da-
von leben die Priester und ihre Fa-
milien, davon muss aber auch das 
Gebäude unterhalten und die ge-
samte Infrastruktur finanziert wer-
den. 
 	 Die Tempelanlage in Hamm-
Uentrop gilt in ganz Deutsch-
land nicht nur als die größte, sie ist 
auch eine der schönsten. 36 wei-
tere Hindu-Tempel gibt es, erfah-
ren die VHS-Teilnehmer, viele von 
ihnen sind aber eher unansehn-
lich in Lagerhallen oder in Firmen-
gebäude und für Außenstehende 
kaum zu erkennen. Der Priester Sri Paskara kurukal 

kam Anfang der 80er Jahre aus 
Sri Lanka über Russland als da-
mals 22jähriger tamilischer Flücht-
ling nach Berlin. Er wollte eigent-
lich weiter nach Frankreich, wurde 
dann aber Hamm zugewiesen und 
blieb dort. Er war seit seinem 9. Le-
bensjahr zum Priester ausgebildet 
worden und gründete seinen Tem-
pel auf einer Kegelbahn in einer 
Hammer Gaststätte, baute dann 
Ende der 90er Jahre diesen Tem-
pel, der nun der größte in Euro-
pa ist. Er ist heute Hauptpriester in 
Hamm, unterstützt von mehreren 
anderen Priestern. Täglich werden 
drei Gottesdienste abgehalten: 
um 8 Uhr am morgen, 12 Uhr am 
Mittag und um 18 Uhr. Sie stehen 
jedem offen, erklären die Priester. 

Der Sri Kamadchi Ampal Tempel 
besteht seit 1989 in Hamm. Nach 
Hamm-Uentrop kam er 1997. 
Die Geschichte des Tempels ist 
mit der Flucht von zehntausen-
den Tamilen eng verbunden. Sie 
verließen Sri Lanka ab 1983, als 

Im Sommer 2002 wurden Sri Ka-
madchi, die neun Planetengöt-
ter und die weiteren Gottheiten 
feierlich in dem großen neuen 
Hallentempel inthronisiert. Der 
Tempel ist streng nach rituellen 
Vorgaben konzipiert, die Göt-
tin blickt vom Zentralschrein 
in Richtung Osten, zur aufge-
henden Sonne. Der Innenraum 
des Tempels ist 700 Quadratme-
ter  groß. In ihm stehen sieben, 
mit mythologischen Figuren 
und Ornamenten reich verzierte 
Schreine. Arbeiter aus Indien ha-

sich der Konflikt zwischen der 
singhalesischen Mehrheit und 
der tamilischen Minderheit ver-
schärfte. In Deutschland leben 
gegenwärtig ca. 60.000 srilan-
kische Tamilen, etwa 45.000 von 
ihnen sind Hindus. 

ben sie geschaffen. Das in süd-
indischem Stil erbaute Tempel-
portal (Gopuram) ist 17 Meter 
hoch, der Tempel mißt 27 x 27 
Meter. Er ist damit der größte 
erbaute tamilische Tempel Eu-
ropas. Die Baukosten belaufen 
sich auf ca. zwei Millionen Euro, 
finanziert durch Spenden und 
Darlehn der Gläubigen.
Weitere Auskünfte zum Tempel 
und den einzelnen Göttern gibt 
die Broschüre „Der Sri Kamad-
chi Ampal Tempel von Hamm“ 
(3,00 Euro).

Weihnachtskarten. 
	 Im Museum gibt es zahl-
reiche Angebote zum Ba-
steln und kreativ werden. 
Kinder können physikalische 
Experimente durchfüh-
ren, Adventsschmuck ge-
stalten, Kerzen wickeln und 
viele andere Weihnachtsge-
schenke selbst herstellen. 

Nichts ist dem Zufall überlassen, 
alles ist vorbestimmt – das ist ei-
ner der Grundsätze im Glauben 
der Hindus. So wurde auch der 
Architekt Heinz Werner Eichhorst 
ausgewählt. Der Priester hat-
te einfach ins Telefonbuch ge-
schaut und so den Architekten 
für das ungewöhnliche Projekt 
gefunden. Es scheint wirklich 
eine gute Wahl gewesen zu sein. 
Heinz Werner Eichhorst hat nicht 
nur den Tempel mit geplant und 
gebaut, er und seine Frau sind 
dem Priester und seiner Gemein-
de eng verbunden, haben spä-
ter sogar nach ihrer standesamt-
lichen Hochzeit kirchlich nach 
dem hinduistischem Ritual ge-
heiratet, ihr Priester war Sri Pas-
kara kurukal .

Ein großes Wandbild faszi-
nierte die Besuchergruppe 
besonders. Durch zehn Dar-
stellungen werden Verhal-
tensregeln dargestellt, die in 
etwa den christlichen zehn 
Geboten entsprechen.  Bei-
spiel links unten: Man soll kei-
ne Tiere töten, wer es den-
noch tut, wird selber zersägt.  
Beispiel unten Mitte: Du sollst 
nicht fremdgehen, wer es den-
noch tut wird verbrannt, Bei-
spiel oben Mitte: Wer Tiere für 
sich arbeiten lässt, wird selber 
von Tieren zur Arbeit benutzt 
(die Strafe ist immer in dem 
Bild unter dem falschen/sün-
digen Verhalten) 
	 Die göttlichen Strafen er-
folgen aber nicht im hiesigen 
weltlichen Leben, sondern 
zwischen dem Tod und der er-

warteten Wiedergeburt (nach 
christlichem Glauben ähnlich 
dem Fegefeuer)  
	 Nach der Führung gab es 
ein tamilisches Hochzeitsme-
nü für die Teilnehmer. Voll-
ständig vegetarisch, ohne 
Fleisch, Fisch, Eier.  Üblich 
beim normalen tamilischen 
Mittagessen sind nur Reis, 
Bohnen und anderes Gemüse. 
Beim Hochzeitessen kommen 
viele „Fingerfood“-ähnliche 
Beigaben dazu, aber auch 
das alles vegetarisch, mit Ge-
tränken ohne Alkohol. 
	 „Es war sicherlich ein ganz 
besonderer Tag für alle Teil-
nehmer“, fasst Dieter Schom-
berg von der Lippetaler Volks-
hochschule zusammen: „Viele 
Eindrücke in eine uns so unbe-
kannten Welt.“  
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Weiß und Grau liegen im   Trend
Satte und helle Farbtöne legen deutlich    in der Gunst zu

Die Deutschen lieben weiße 
Wände in Küche, Wohn- und 
Schlafzimmer, gefolgt von 
Beige- und Brauntönen. Ak-
tuell im Trend liegen jedoch 
auch Grautöne. Das ergab 
eine repräsentative Umfrage 
von 1.000 Bundesbürgern im 
Alter zwischen 16 und 75 Jah-

Foto: CandyBox Images/shutterstock/Deutsches Lackinstitut/akz-o

ren im Auftrag des Deutschen 
Lackinstituts (DLI).
	 Doch nicht in allen Räumen 
wird Weiß gleichermaßen be-
vorzugt. Haben 50 Prozent der 
Befragten Weiß in der Küche 
am liebsten, so nimmt die Präfe-
renz für diesen Grundton beim 
Schlafzimmer (29 Prozent) und 

Wohnzimmer (24 Prozent) deut-
lich ab. Danach folgen Beige- bis 
Brauntöne, die im Wohnzimmer 
(20 Prozent) eingesetzt, aber in 
Schlafzimmer (15 Prozent) und 
Küche (11 Prozent) nicht so ger-
ne gesehen werden.

Trend zu satten hellen Farbtönen

Wenn Farbe zum Einsat z 
kommt, dann bevorzugt die 
Hälfte der Bundesbürger in 
allen Räumen satte und hel-
le Grundfarbtöne. Auffällig ist 
die deutliche Zunahme der Be-
liebtheit von Grau in den Um-
frageergebnissen, insbeson-
dere bei der Gestaltung des 
Wohnzimmers. Wurde Grau 
früher als düster und unge-
mütlich betrachtet, gibt es 
heute eine Vielzahl verschie-
dener Grauvariationen auf 
dem Markt, mit denen sich die 
Wände individuell wohnlich 
gestalten lassen. (kz-o)
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Liebe ist das Gebot
New Generation bringt Poporatorium „Die 10 Gebote“ in die Stadthalle Soest

Der Rock- Pop und Gospelchor 
New Generation aus Lippetal 
feierte 2014 sein 10-Jähriges 
Bestehen und freut sich zur-
zeit über 80 aktive Männer und 
Frauenstimmen. Verschiedene 
Auftritte bei Hochzeiten, Mes-
segestaltungen und eigenen 
Konzerten z.B. in Hovestadt,  
Eickelborn und der Stadthalle 
Soest haben ihn über die Jahre 
bekannt gemacht. Zuletzt hat 
er mit großem Erfolg bei „Kul-
tur am Stall“ in Hüttinghausen 
sein Publikum unterhalten. 
	 Jetzt will er mit dem Popora-
torium „Die 10 Gebote“‚ ein neues 
Kapitel in seiner Chorgeschich-
te aufschlagen. Die Geschichte 
aus dem Alten Testament wird 
modern, imposant und großar-
tig dargestellt und spricht sicher 
Jung und Alt gleichermaßen an. 
„In der heutigen Zeit ist die Ge-
schichte von Verfolgung und 
Flucht und die Suche nach einer 
neuen Heimat populärer denn 
je“, ist sich Chorleiter Markus Lo-

Lippetaler Kunstkalender 2016
Werner Schenkel aktiviert sechs Künstler zum Mitmachen

Damenlinie mit Weiblichkeit, 
Herren mit Lebensgefühl

Auch in der kalten Jahreszeit 
gibt es Tage zum draußen ge-
nießen. Die moderne Frau klei-
det sich entspannt feminin 
und selbstverständlich sportiv. 
Leichte und moderne Silhouet-
ten definieren dabei den Look. 
Im Strickbereich spielt der Ma-
terial- und Mustermix eine 
wichtige Rolle, während Polo-
shirts einen optimalen und vor 
allem pflegeleichten Blusener-
satz darstellen. 
Neue Formen und leichtere 
Materialien

Die Herrenkollektion ist vom 
weltläufigen Lebensgefühl ge-
prägt. Bedruckte Poloshirts mit 
Details wie farbigen Nacken-
bändern und Webkragen sind 

dabei von besonderer Bedeu-
tung und werden sowohl mit 
Spielkarten-Dessin und Strei-
fendruck in maritimen Far-
ben, als auch mit floralen 
Motiven und Allover-Prints 
angeboten! 

Hochsteckfrisuren

Nun fehlen nur noch die pas-
senden Frisuren für Weih-
nachten! Der Dezember lässt 

es nochmal richtig krachen 
und die passende Partyfrisur 
ist ein Muss. Die  Empfehlung: 

eine undone frisierte Hoch-
steckfrisur, die zum Fake-Un-
dercut gestylt ist.

esmann sicher. „Gleichzeitig ist 
es auch musikalisch höchst an-
spruchsvoll“. 
	 Das Pop-Oratorium über-
schreitet die sonst so engen Gren-
zen verschiedener Genres und 
Stilrichtungen zwischen traditi-
oneller und moderner Chormu-
sik und vereint Soundklänge von 
voluminösen Orchesterarrange-
ments bis hin zu leisen einfühl-
samen Balladen für Chor und 
Solisten.  Chorleiter Markus Loes-
mann arbeitet seit Oktober 2014 
mit Chor und Solisten an der Um-

setzung des Poporatoriums auf 
die Bühne der Stadthalle Soest.  
Doch was bedeutet für Chorlei-
ter und Chor so ein neues großes 
Projekt? Markus Loesmann hat 
darauf nur eine Antwort: „Es geht 
mir darum, das musikalische Profil 
des Chores weiter zu entwickeln,  
in passender Programmaus-
wahl sowie in stimmlicher, stilis-
tischer und interpretatorischer 
Arbeit mit dem Ensemble. Und 
auch ich will mich weiter fordern, 
mir und meinem Chor neue Auf-
gaben stellen“. Er ist sich sicher, 
dass das Publikum begeistert sein 
wird, nicht nur wegen der mitrei-
ßenden Pop- und Rock-Songs, 
die das Oratorium füllen, sondern 
auch weil die Geschichte auf ihre 
Kernaussage herunter gebrochen 
wird: „Liebe ist das Gebot“. 
	 Karten für das Poporatorium 
„10 Gebote“ gibt es bei Hellweg-
ticket. Die Aufführungen sind am 
Samstag, 30. Januar 2016, um 19 
Uhr und am Sonntag, 31. Januar 
2016 um 15 und um 19 Uhr in der 
Soester Stadthalle.

Die Idee zum Kunst-
kalender kam 
Werner Schenkel 
Anfang Septem-
ber: Aus einem 
spontanen Gedan-
ken entstand die 
Idee, die von sechs 
künstlerisch be-
gabten Menschen 
begeistert aufge-
nommen wurde. 
Werner Schenkel 
fertigte das Layout, 
innerhalb einer Wo-
che steuerten die Künstler 
erstes Bildmaterial für eine 
erste Präsentation im Kreise 
der kreativen Runde bei.
„Wir trafen uns am 8. Septem-
ber bei Christiane und Man-
fred Stein (Kunst auf der Dee-
le) und haben das Vorhaben 
mit Eifer besprochen. Ergeb-
nis: Wir machen das“, erin-
nert sich Werner Schenkel. 

Christiane und Manfred Stein 
aus Lippborg, Lothar Gott-
wald ebenfalls Lippborg, Ul-
rike Kelmereit aus  Herzfeld, 
Ewald Schneider und Berna-
dette Schulte-Farwer, bei-
de aus Herzfeld,  sowie Harald 
Brörken aus Stocklarn steu-
erten Motive bei. Dieser Ka-
lender im Format DIN A3 quer 
wird in erster Ausgabe mit 

40 Stück aufgelegt, also kei-
ne  Massenware, sondern für 
Lippetaler Bürger ein  wert-
zuschätzender, individueller 
Wandschmuck.
Der Kalender kann bei Werner 
Schenkel, Lippetal-Herzfeld, 
Wöhrdestraße 2, „Kunst auf 
der Deele“, Christiane Stein, 
Lippetal-Lippborg, Dabrock 3, 
Foto –Lotto Tobias Schreiber, 

Lippetal-Herzfeld, Lippborger 
Straße 8 und Foto-Lotto To-
bias Schreiber, Lippetal-Oe-
stinghausen, Am Bahnhof  für 
16 Euro erworben werden. In 
diesem Preis ist eine Spen-
de in Höhe von 1,50 Euro  für 
das deutsch-kolumbianische 
Hilfsprojekt FRIESE enthal-
ten. Mehr zum Projekt unter:  
www.proyecto-friese.org

Mode zum 
Jahreswechsel
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Ältere Menschen haben meist 
den Wunsch, auch bei Pfle-
gebedürftigkeit ihr Leben 
selbstständig zuhause in der 
gewohnten Umgebung wei-
terzuleben. Hierfür gibt es 
ein vielfältiges Angebot be-
darfsgerechter Hilfen. Neben 
der Pflege durch Angehörige, 
Freunde und Nachbarn kön-
nen auch freigemeinnützige 
oder private ambulante Pfle-
gedienste das Leben zuhause 
weiter ermöglichen. Die Auf-
nahme in eine vollstationäre 
Einrichtung kann so komplett 
vermieden oder zumindest hi-
nausgezögert werden.
	 Über den Wohnflächenan-
spruch hinaus umschreiben Stu-
dien die Wohnbedürfnisse für das 
Alter mit folgenden Aspekten: Er-
halt der Selbstbestimmung und 
Individualität, Kontakt, Gesellig-
keit, Kommunikation, Freizeitge-
staltung, Leben in einer Gemein-
schaft, Nachbarschaft, soziale 
Bindungen und Sicherheit im All-
tag. Hilfe nur bei Bedarf, Wahl-
freiheit der Dienstleistungen, be-
zahlbare Dienstleistungen.
	 In den letzten Jahren sind zu-
nehmend Wohnformen bekann-
ter geworden, die mit „Senioren-
wohnen“, „Betreutes Wohnen“ 
oder „Wohnen mit Service“ be-
zeichnet werden. Allen gemein-

sam ist, dass sie ein selbständiges 
Leben in der eigenen Wohnung 
ermöglichen, ohne dabei auf Si-
cherheit und Service verzichten 
zu müssen. Der Lebensrhythmus 
kann von den Bewohnern indivi-
duell bestimmt werden, bei Be-
darf stehen qualifizierte Hilfelei-
stungen zur Verfügung.
	 Ältere Menschen sind manch-
mal aber nicht mehr in der 
Lage, Dinge des alltäglichen Le-
bens allein zu meistern. Soziale 
Dienste, die speziell auf Ältere 
und Hochaltrige zugeschnit-
ten sind, helfen und unterstüt-
zen mit einer Vielzahl an Leis-
tungen. Sozialstationen leisten 
etwa Krankenpflege, Altenpfle-
ge sowie Haus- und Familienpfle-
ge. Auch private Pflegedienste 
bieten häusliche Pflege an.
	 Mobile Therapien wie Bewe-
gungstherapie, Massage, medi-
zinische Bäder werden von Fach-
kräften zu Hause durchgeführt. 
Weitere Dienstleistungen, wie 
zum Beispiel Essen auf Rädern, 
Fahr- und Begleitservice, Reini-
gungsdienste, Reparaturdienste 
oder Wäscheservice werden 
von privaten Anbietern ange-
boten. Friseure kommen eben-
so ins Haus wie Fußpfleger, im-
mer mehr Supermärkte bieten 
Lieferservice an, selbst Banken 
bringen „Bares“ zu ihren Kunden.

Der Kalender ist schon recht dünn 
– das Jahr neigt sich dem Ende zu 
und bei den Bewohnern unseres 
Seniorenheimes Haus Maria Re-
gina in Diestedde keimt schon 
etwas Vorfreude auf die heime-
lige Adventszeit auf. Im letzten 
Jahr hat Jolina als Adventsen-
gelchen des Hauses Maria Re-
gina die Herzen unserer Seni-
oren erobert. Auch dieses Jahr 
wird Jolina wieder die schönen 
vorweihnachtlichen  Veranstal-

Hilfen, wenn es nicht mehr geht
Service-Angebote für Senioren entwic keln sich

Seniorenheim Haus Maria Regina in Diestedde:
Optimale Pflege und Betreuung ist für uns eine 
Selbstverständlichkeit - unsere  besonderen Ver-
anstaltungen sind das „Sahnehäubchen“

Die meisten Senioren möchten möglichst lange in den eigenen vier Wän-
den leben. Aber nicht immer sind Kinder oder Enkel in der Nähe, wenn et-
was passiert. Foto: djd/www.initiative-hausnotruf.de

Direkt am Kurpark von Bad Wald-
liesborn – inmitten faszinieren-
der Natur – aber zentral gelegen 
– begrüßen wir Sie herzlich.
	 Hier im Haus Ulrike sind Sie 
das ganze Jahr willkommen. In 
familiärer  persönlicher Atmo-
sphäre möchten wir Sie aufs Bes-
te versorgen.
	 Unsere Seniorenapparte-
ments  sind alle mit Wohn-, 
Schlafzimmer und großem Bal-
kon ausgestattet. Aufzug im 
Haus.
	 Täglich verwöhnen wir Sie mit 
frisch zubereiteten Speisen. Bei 
Pflegebedürftigkeit kommt ein 
Pflegedienst Ihrer Wahl direkt ins 
Haus.
	 Ob Sie Ihren Lebensabend bei 
uns verbringen möchten oder 
ein paar Tage Urlaub, Sie sind uns 

Haus Ulrike in Bad Waldliesborn 
-Wohnen für Senioren-

herzlich willkommen.
	 Wir wünschen allen Lesern 
besinnliche Feiertage und ein 
gutes gesundes neues Jahr 2016.
Familie Lemaire
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tungen begleiten und Freude 
bereiten.  Aber nicht nur im Ad-
vent finden besondere Veranstal-
tungen statt, sondern das ganze 
Jahr überraschen wir Bewohner 
und auch die Angehörigen mit 
vielerlei Aktivitäten und Festen.
Wir feiern Karneval, das Schützen-
fest, starten zum Sommerausflug. 
Ihnen wünschen wir eine schöne 
Adventszeit und ein gesegnetes 
Weihnachtsfest. Das Team des Se-
niorenheimes Haus Maria Regina
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Nach fünf Jahren Pause ist es 
im Februar 2016 wieder so-
weit. Lippetaler Künstlerinnen 
und Künstler werden ihre 
Werke bei der dritten Lippeta-
ler Kunstausstellung präsen-
tieren. Vom 18. bis 21. Februar 
haben Besucher die Möglich-
keit, sich in der Oestinghauser 
Gemeinschaftshalle von dem 
künstlerischen Talent der Lip-
petalerinnen und Lippetaler 
zu überzeugen. Hier wird in 

Auflauf der Talente
Kunstausstellung im Februar in der 
Oestinghauser Gemeinschaftshalle

Hausmannskost mit internationaler Note 
Möllenhof-Kluppe nach Renovierung: 
Herzfeld statt London

Lippetal ansässigen und aus 
Lippetal stammenden Künst-
lerinnen und Künstlern die 
Möglichkeit geschaffen, sich 
einer breiten Öffentlichkeit zu 
präsentieren.
Als besonderer Event wird im 
Rahmen der Kunstausstellung 
zusätzlich am Freitag, 19. Febru-
ar, die Lesung zum Krimi-Festival 
„Blutige Lippe“ durch den Au-
tor Heinrich Peuckmann statt-
finden.

Matthias Schäfer eroberte die Kü-
chen dieser Welt: Der Koch ar-
beitete in  renommierten Häu-
sern in Deutschland, Neuseeland 
und Österreich, bekochte die bri-
tische Königin zum Thronjubilä-
um, kümmerte sich um das Wohl 
der Gäste bei der Olympiade 2012 
und brachte von seinem England-
Business seine österreichische 
Freundin und Gastronomie-Fach-
frau Eva Tiefengruber mit nach 
Herzfeld.
	 Hier übernahm das Paar nach 
den gastronomischen Wander-
jahren den von den Eltern ge-
führten Gasthof Kluppe, der ganz 
aktuell im neuen Glanz erstrahlt: 
In den vergangenen Wochen er-
hielt der Schankraum eine neue 
Theke als Blickfang: Als „Verlänge-
rung der Küche führt der schick 
gestaltete Bereich als Übergang 
zur „guten Stube“: Ohrensessel 
und Sofa-Ecke,  die liebevoll auf-
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Gewerbehallen • Stahlbau • Dach + Wand
Christian Gruner und Thomas Vogt bauen in der ganzen Republik

„Wir ergänzen uns ideal“, sind 
Christian Gruner und Thomas 
Vogt überzeugt: Der Diplom-
Ingenieur (Fachrichtung Ar-
chitektur und Hochbau) und 
der staatlich geprüfte Techni-
ker und Stahlbauschlosser ge-
hen seit zwei Jahren gemein-
same Wege, haben mit der 
„Gruner + Vogt GmbH“ eine 
gemeinsame Firma gegrün-
det und in der Lippborger 
Rommersch ihr Betriebsdomi-
zil aufgeschlagen.
	 Schon dort ist das Betäti-
gungsfeld augenfällig: Die bei-
den Jungunternehmer haben 
sich dem Stahlbau verschrieben, 
und planen und errichten mit 
neun gewerblichen Mitarbei-
tern  und einer kaufmännischen 
Angestellten Stahlhallen in halb-
schlüsselfertiger bzw. schlüs-
selfertiger Ausführung, Lager-
hallen und Mehrzweckhallen, 
Vordächer, Carports, landwirt-
schaftliche Nutzhallen, Treppen 
und Arbeitspodeste.
	 „Wir können alle Stahl-, Blech- 

und Isopaneelarbeiten samt 
Montage eigenständig mit un-
serem Personal ausführen und 
„aus einer Hand“ anbieten. Für 
den Kunden ist dies ein „un-
schlagbarer Vorteil“ erleben die 
beiden Lippborger, die mitt-
lerweile im ganzen Bundesge-
biet tätig sind. So unterstützten 
sie die Montagearbeiten für das  
Porsche-Zentrum Freiburg,  das 
Audi-Zentrum Hanau, das Ein-
kaufszentrum Neue Mitte in Ka-
men und das  Einkaufszentrum 
Frankenberger Tor sowie für Le-
bensmittelmärkte in Arensbök, 
Hannover und Köln.
	 Aber auch „vor Ort“ wird die 
Facharbeit von Gruner + Vogt 
deutlich: Die Werkstatterweite-
rung Peter Vehling und der Se-
minarraum Präzisionstechnik 
Robert Kindel in Lippetal, die 
Werkstatterweiterung Autoteile 
Willenbrink in Herzfeld, die Er-
weiterung  der Betriebsstätte 
Wiemschulte in Hamm oder das 
Möbellager Neuhaus in Hamm 
können als stattliche Referenz-

objekte herhalten. Weiter Ob-
jekte wie eine landwirtschaft-
liche Mehrzweckhalle in Witten, 
diverse Stahlbauarbeiten für ei-
nen Automobilzulieferer und ein 
Büroneubau im Kreis Warendorf 
befinden sich bereits in Planung.
Christian Gruner übernimmt die 
baurechtlichen Planungen und 
Ausführungsplanungen, Thomas 
Vogt ist für die fachliche Ausfüh-
rung der Projekte zuständig.

Anzeige
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Tätigkeitsfelder:

•	� Stahlbau, Dacheindeckungen und Wandverkleidungen 
mit Trapezblechen und Sandwichpaneelen

•	� Erstellen von Entwurfs- und Planungsunterlagen,
	 Bauanträgen und Architekturdienstleistungen

•	 Beratung des Bauträgers und Planung des Bauvorhabens

•	 Abwicklung des Leistungsumfanges aus einer Hand

•	 �halbschlüssel- und schlüsselfertige
	 Gewerbe- und Industriehallen

•	 landwirtschaftliche Nutzhallen

•	� Vordächer, Carports, Geländer, Treppen
	 und Arbeitspodeste in Stahlbauweise

•	 Stahlbaumontage

Gewerbegebiet Rommersch 29 • 59510 Lippetal • Telefon: 02527-247718
Fax: 02527-247719 • E-Mail: info@gruner-vogt.de • www.gruner-vogt.de

gearbeitete  Erstausstattung des 
Landgasthofs harmoniert prächtig 
mit dem neuen Kamin und öffnet 
den Weg ins „Wohnzimmer“: Hier 
geht es künftig  „gut bürgerlich“ 
zu, wird den Gästen urban-länd-
lich frische Hausmannsküche mit 
internationalem Touch mit Pro-
dukten aus der Region  serviert.
	 Selbstgebackenes Brot aus 
dem Holzbackofen, frische Pro-
dukte, Fleisch von heimischen 
Höfen, Biogemüse erntefrisch 
von den Feldern der regionalen 
Bauern finden sich in traditio-
nellen Gerichten wieder, die künf-
tig mit  abrundender internatio-
naler Note Einzug  in den schönen 
Gasthof nördlich von Herzfeld 
halten wird.

Gasthaus Möllenhoff-Kluppe
Heienkamp 5
59510 Lippetal – Herzfeld
Telefon:  02923 / 336
matzeschaefer@msn.com
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~ Gutschein~ 

~ Gutschein~ 

~ Gutschein~ 

~ Gutschein~ 
~ Gutschein~ 

~ 1 Weihnachtsbaum ~ 

10,- €

10,- €

10,- €

25,- €
5,- €

von Eickhölter aus Herzfeld

2x Kaffee

und Kuchen

6 Monate lang
1 x in der Woche

10 Brötchen

Weihnachten ist das Fest der 
Freude und der Überraschun-

gen. Grund genug, 
auch für eine klei-
ne Freude bei un-
seren Lesern zu sor-

gen. Daher haben wir 
in Zusammenarbeit mit 

unseren Kunden eine 
kleine Weihnachtsverlosung 
vorbereitet. Mit etwas Glück 
können Sie dabei schöne Ein-
kaufsscheine in verschiedenen 
Geschäften aus Einzelhandel, 
Gastronomie etc. gewinnen. 
Die Gutscheine sind Warengut-

scheine und werden nicht bar 
ausgezahlt. Auch Restbeträge 
können in den teilnehmenden 
Geschäften nicht ausgezahlt 
werden.

Die Teilnahmebedingungen 
sind ganz einfach. Das kecke 
Rentier mit der roten Nase hat 
sich wieder in unser Heft ge-
schlichen, und sorgt für vor-
weihnachtliche Freude. Denn: 
Für die richtigen Einsendungen 
gibt es auch in diesem Jahr tol-
le Geschenke aus den betei-
ligten Geschäften. Zählen Sie 

2x Kaffeeund Kuchen

die Rudis und schicken Sie die 
Lösung auf einer ausreichend 
frankierten Postkarte, vollstän-
dige Anschrift und Telefon-
nummer nicht vergessen, mit 
dem Stichwort „Lippetaler Ma-
gazin Weihnachten 2015“ bis 
zum 8. Dezember an den F.K.W. 
Verlag, Nelmannwall 4, 59494 
Soest. Mit ein bisschen Glück 
haben Sie noch vor Weihnach-
ten eine kleine Überraschung 
in den Händen. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. Wir drücken 
die Daumen und wünschen fro-
he Weihnachten.

~ 1 bratfertige
Weihnachtsente ~ 

Gutschein für
Verwöhnmassage

von Eickhölter 
aus Herzfeld

~ Gutschein~ 

~ Gutschein~ 
10,- €

10,- €

~ Gutschein~ 
15,- €

~ Gutschein~ 

~ Gutschein~ 
20,- €

15,- €
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Weihnachtsplätzchen für die schlanke Linie
Abnehmen mit Genuss: Haferflockenplätzchen

Was wären der Advent und 
Weihnachten ohne Plätz-
chen? Die kleinen Nasche-
reien verwöhnen Gaumen 
und Seele. Doch leider auch 
die Fettdepots. Müssen Ab-
nehmwillige deshalb ganz 
auf die süßen Verführer ver-

zichten? Aber nein, meint Er-
nährungsberaterin Nadine 
Wagner von „Abnehmen mit 
Genuss“. Ihre Tipps können 
sich schmecken lassen.
 
Zucker reduzieren
Bei vielen Rezepten kann man 
etwa 25 % Zucker weniger neh-
men als angegeben.

Weniger Fett
Normale Butter durch Joghurt-
butter, fettreiche Nüsse durch 
geröstete Haferflocken erset-
zen. Backblech nicht einfetten, 
sondern Backpapier verwen-
den.

Leichte Deko
Statt dicker Schokoglasur dünne 
Schokostreifen auftragen oder 
Puderzucker mit etwas Frucht-
saft zu einer Glasur verrühren.

Clever auswählen
Plätzchen ohne Schokolade und 
Nüsse und weniger Butter sind 
fettärmer: z.B. Pfeffernüsse, 
Anisplätzchen und Magenbrot.  

Haferflockenplätzchen

Zutaten für ca. 60 Stück
50 g Butter, 80 g Zucker, 1 P. Va-
nillezucker, 1 Ei, 1 EL Orangen-
saft, ½ TL Zimt, 1 MS Nelken, 
125 g feine Haferflocken, 125 g 
Mehl, 1 TL Backpulver

Zubereitung
• Haferflocken in einer Pfanne 
ohne Fett rösten.
• Butter mit Zucker, Vanillezu-
cker und dem Ei schaumig schla-
gen. Orangensaft und Gewürze 
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einrühren.
• Die gerösteten 
Haferflocken, Mehl und Back-
pulver unterkneten.
•Den Teig nicht zu dünn ausrol-
len. Plätzchen ausstechen und 
hellbraun backen. Etwa 10 Min. 
bei 170° im vorgeheizten Ofen 
(Mitte) backen (Umluft 160 °). 
Pro Plätzchen: 29 kcal, 1 g Fett 
Tipp: Wer möchte, kann Cran-
berrys oder Rosinen mit in den 
Teig mischen. Manche mögen 
auch Zitronen- oder Orangen-
schale. akz-o

„Säen ist nicht so beschwerlich als ernten“- 
auch Goethe wusste das schon.
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Um nach einem anstrengenden 
Arbeitsjahr den wohlverdienten 
Feierabend gemütlich ausklingen 
zu lassen, bietet die Gaststätte 
Meier in diesem Jahr etwas Beson-
deres. Am Freitag, den 18.12.2015 
sowie Mittwoch, den 23.12.2015 
lädt Jürgen Meier zur gemütli-
chen Bierstunde ein. In der Zeit 
von 17-20 Uhr findet eine „Happy 

Hour“ statt, jedes 0,2l Bier kostet 
in dieser Zeit nur 1 €. Genießen Sie 
in herzlicher Atmosphäre ein küh-
les Bier und blicken Sie auf das Ge-
leistete zurück- Sie haben es sich 
			       verdient!

Die Idee war schnell geboren, 
die Umsetzung nicht ganz leicht: 
doch dann konnten die ersten 
Herzfelder Action-Tage an den 
Start gehen. „Für Jugendliche 
wird zu wenig geboten“, hat-
ten vier aktive Lippetaler er-
kannt und das neue Angebot 
aus der Taufe gehoben. Schnell 
waren weitere Mitstreiter ge-
funden: unter anderem unter-
stützten heimische Banken, der 
SC Lippetal und Geschäftsleu-
te die Premiere. 27 Jugendli-
che machten gerne mit. Auf sie 
wartete an zwei Tagen ein ab-
wechslungsreiches Programm. 
Eine Wand (legal) mit Graffi-

ti besprühen, bei einer schot-
tischen Olympiade Säcke wer-
fen und kämpferisch sein Revier 
verteidigen, oder auch Sportar-
ten wie Zumba und Badminton  
näher kennen lernen, gehörten 
zum Programm. „Wenn man 
das bündelt, was hier in Lippe-
tal und Umgebung angeboten 
wird, dann kommt für ein Pro-
gramm ganz schön was zusam-
men“, sagt das Organisations-
team mit Markus Bader, Andreas 
Krull, Michael Rennekamp und 
Heino Willenbrink: „Aber man 
muss auch die Chance geben, 
diese Angebote außerhalb der 
Vereinswelt kennen zu lernen.“
	

Action-Tage: 
Premiere ein Erfolg
„Angebot soll ausgebaut werden“ 

Anzeige

Die Premieren-Gruppe: 
Die Action-Tage sollen noch einmal angeboten werden: 
Dann in den Sommerferien und mit noch mehr Teilnehmern.
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Im Winter verändert der Gar-
ten sein Gesicht. Die sommer-
liche Fülle, die Farbenpracht 
der Blüten ist vergangen und 
das bunte Herbstlaub von den 
Bäumen gefallen. Nun tritt in 
den Vordergrund, was bisher 
kaum zur Wirkung kam: He-
cken und Formgehölze haben 
in der kalten Jahreszeit ihren 
großen Auftritt. Grazile Hoch-
stämmchen, niedrige Wegein-
fassungen und immergrüne 
Hecken prägen nun den Gar-
ten. Auch mit Skulpturen las-
sen sich spannende Akzente 
und Blickpunkte setzen. 
	 Niedrige Hecken aus Buchs-
baum, eine spiralförmig wach-
sende Stechpalme oder rotlau-
bige Berberitzenwürfel – den 
Wünschen von Gartenbesitzern 
sind beim Formschnitt fast kei-
ne Grenzen gesetzt. Wer einen 
klassisch symmetrischen Gar-
ten bevorzugt, kann Kugeln, ab-
gerundete Kegel, Würfel, Pyra-
miden oder Säulen paarweise 
pflanzen – als Rahmen für Sit-
zecken, Beete oder Wege. Mit 
Hecken aus Rotbuche, Eibe 
oder Kirschlorbeer lassen sich 
verschiedene Räume eines 
Gartens optisch voneinander 
abgrenzen. Besonders ein-

Lars ist an diesem Morgen 
„Hahn im Korb“. Der junge 
Mann  zählt wie vier andere 
Kleinkinder zu den täglichen 
Besuchern der generationsü-
bergreifenden Tagesbetreuung 
„GenTA“  in Lippstadt-Lohe. Die 
älteste Besucherin ist 93 Jah-
re alt und genießt wie ihre fünf 
„Kolleginnen“ das gemeinsame 
Frühstück der „Großfamilie“ ,in 
der sie von Monika Ahlke und 
drei Fachkräften  betreut, ver-
sorgt und „bemuttert“ werden.
	 Monika Ahlke ist qualifizierte 
Tagesmutter, ausgebildete Kran-
kenschwester, Diplom-Sozial-
arbeiterin und Wohnberaterin. 
2013 tauschte sie ihren Job mit 
der Selbstständigkeit, mietet ein 
schönes altes Haus mit großem 
Grundstück und betreut seitdem 
in familiärer Wohlfühlatmosphäre 
Senioren und Kleinkinder.
	 „Das funktioniert prächtig“, 
kann sie berichten: Kinder bis drei 
Jahre und die älteren Tagesgäste 

A
nz

ei
ge

©
 F

K
W

 V
er

la
g

drucksvoll sind Torbögen aus 
Formgehölzen, durch die man 
von einem in den nächsten 
Gartenbereich gelangt

Kunst im Grünen

Mit Kunstwerken lassen sich 
im Garten gezielt Blickpunkte 
setzen, die dem Betrachter 
Harmonie und Ruhe vermit-
teln. Die unterschiedlichen 
Strukturen von Materialien 
und Pflanzen erzeugen Span-
nung: Mit dezenter Beleuch-
tung strahlen die Kunstwerke 
im Grünen auch in den Abend-
stunden Atmosphäre aus, wel-
che die Bewohner an langen 
Winterabenden auch vom 
Haus aus genießen können. 
BGL

Den Tag genießen wie in einer Großfamilie
„Generationenübergreifende Tagesbetreuung“: Alle profitieren davon

Das neue APASSIONATA-Pro-
gramm steht ganz im Zei-
chen von Magie, dem Wider-
streit mystischer Mächte und 
der Kraft des Guten: Im Wech-
sel von Szenen voll packender 
Spannung und berührender 
Poesie dreht sich die Geschich-
te um Amy und Tracy, die ei-
nander in einem bizarren Spie-
gelkabinett aus den Augen 
verlieren. Das Publikum gerät 
gemeinsam mit den Geschwi-
stern in einen rätselhaften 
Bann, den es zu brechen gilt. I	
Am  5. und 6. Dezember wird das 
neue Programm in der Dortmun-
der Westfalenhalle die Zuschauer 
in seinen Bann ziehen. 
Dabei erleben die Zuschauer 
eine Reise durch magische Kos-
men, die Schwestern werden an 
fantastische Orte und ferne Län-

der geführt, deren exotische In-
szenierung einer vielfältigen 
Pracht an Kostümen und Requi-
siten Raum gibt. So geht es etwa 
über den Ozean, eskortiert von 
riesigen „Wellenrössern“: einer als 
mächtige Meeresbewohner aus-
gestalteten, unbändigen Reiter-
quadrille. Wie immer bei APAS-
SIONATA erwartet die Besucher 
mit „Im Bann des Spiegels“ ein 
einmaliges Zusammenspiel aus 
Reitkunst der Superlative, in Sze-
ne gesetzt durch wundervolle 
Kompositionen aus zauberhaften 
Lichtinstallationen, Bühnenef-
fekten und emotionsgeladenen 
Rhythmen, Melodien und Tanz-
choreografien. Neu sind diesmal 
Einlagen hochkarätiger Akrobatik 
auf und über der Erde, ebenso wie 
die Performance einer Ikone der 
Westernreiterei.

 Auf diese Weise möchte sich das 
APASSIONATA-Team einmal mehr 
selbst übertreffen und bis Juni 2016 
Zuschauer in 30 Städten Europas im 
wahrsten Sinne in den Bann ziehen!
Tickets gibt es unter  www.apassi-
onata.com sowie über die Ticket-
Hotline: 01806 - 73 33 33.	

	 Wir verlosen für die Leser 
unserer Magazine jeweils zwei 
Mal zwei Eintrittskarten für die 
Vorstellung am 5. Dezember 
um 20 Uhr. Informationen und 
Teilnahmebedingungen unter 
www.fkwverlag.com. Einsende-
schluss ist der 30.11.2015.

VERLOSUNG

Verzaubert vom Spiel mystischer Mächte
APASSIONATA-Show: „Im Bann des Spiegels“

spielen und essen gemein-
sam, gehen zusammen spa-
zieren. „Das Konzept be-
währt sich. Die Kinder finden 
es toll, etwas vorgelesen zu 
bekommen und die älteren 
Damen und Herren fühlen 
sich wertgeschätzt und ge-
braucht. Es ist wie in einer 
Großfamilie“, berichtet Moni-
ka Ahlke.
	 „Jetzt im Herbst sammeln 
wir Äpfel und Birnen, die am 
Nachmittag von den Seni-
oren für die Kinder geschält 
werden, wir singen, basteln 
und turnen gemeinsam. Jeder 
nach seinen individuellen Fähig-
keiten und Möglichkeiten. Wir stär-
ken die Alltagskompetenz, unsere 
Senioren freuen sich, weil sie ge-
braucht werden“.
	 Die Einrichtung ist von der Pfle-
gekasse anerkannt, die Finanzie-
rung der Kinder ist analog ande-
rer Tageseinrichtungen geregelt.  
Die Betreuungszeiten können in-

dividuell abgesprochen werden, 
das gilt auch für die Hol- und Bring-
zeiten. Kinder wie Senioren haben 
Rückzugsmöglichkeiten und freu-
en sich über das familiäre Miteinan-
der. Letztlich profitieren alle Gene-
rationen: Die Kinder haben eine 
„Oma vor Ort“ und tragen gleich-
zeitig zur Lebensfreude der Seni-
oren bei. Die  fühlen sich behütet 
und sicher und genießen den im-

mer wieder abwechslungsreich ge-
stalteten Tag und das fröhliche und 
völlig unkomplizierte Miteinander.

GENTA Seniorenbetreuung
Monika Ahlke
Kleine Straße 10
59556 Lippstadt–Lohe
Telefon: 02945 203 9955
Telefon: 02945 6794 (privat)
Monika-Ahlke@web.de

Mit Skulpturen und Formgehölzen
Den Garten im Winter in Szene gesetzt
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Expertentipps für den 
Auto-Winter
Michael Willenbrink gibt Tipps für 
die kalte Jahreszeit

Lippborger Weihnachtsmarkt
Vereine und Gewerbe laden am 6. Dezember ein

Die kalte Jahreszeit steht vor 
der Tür. Höchste Zeit, dafür 
zu sorgen, dass das  Auto Sie 
nicht in Stich lässt: Kraftfahr-
zeugexperte Michael  Willen-
brink aus Herzfeld hilft bei der 
Checkliste und hat bei dieser 
Gelegenheit auch einige ganz 
besondere Tipps bereit.
	 Kühlerfrostschutz: Minde-
stens -25° Celsius sollten sicher-
gestellt sein. In der Werkstatt 
lässt sich das mit einem kleinen 
Prüfgerät recht einfach kontrol-
lieren. Ist der Kühlwasserstand 
unter die Minimum-Markierung 
abgesunken, die Ursache fest-
stellen lassen!
	 Frostschutz in der Schei-
benwaschanlage: Gute Sicht ist 
gerade bei frostigem Schmud-
delwetter wichtig. „Billige“ Frost-
schutzmittel sind „gepanscht“: 
Bei extremer Kälte helfen Mar-
kenprodukte sicherer.
	 Wischerblätter: „Müssen 

Auch in diesem Jahr zaubert 
die Lippborger Geschäftswelt 
Glanz und Atmosphäre in die  
Vorweihnachtszeit und die Ad-
ventswochen. Dabei wird das 
vorweihnachtliche Geschehen 
in Lippborg wieder  in anderer 
Form ablaufen: Die dem Ge-

nicht immer gleich ausgetauscht 
werden“, meint unser Experte: 
Gummis und Scheiben mit Ver-
dünnung gründlich reinigen und 
die Gelenke der Wischerblätter 
schmieren.
	 Türdichtungen und Schlös-
ser: Alle Dichtungen und Schlös-
ser frühzeitig mit „Ballestol“ ein-
sprühen.
	 Glühbirnen: Regelmäßige 
Kontrollen sind angebracht, wer 
sparen will, sollte Glühbirnen 
nicht „paarweise“ tauschen, son-
dern nur die defekte. 
	 Reifen: Rechtzeitig auf Win-
terreifen wechseln.  Bestes Profil 
auf die Hinterachse, das fördert 
die Spurstabilität. Reifengas ist 
überflüssig, Luft regelmäßig kon-
trollieren.
	 Lüftung/Klima: Klimaanla-
ge auch im Winter einsetzen, sie 
trocknet den Innenraum. Lüftung 
nicht auf die Scheibe, sondern 
auf den Fußraum ausrichten.

Michael Willenbrink und der Lip-
petaler wünschen „Gute Fahrt“.

Tausend Euro für 
Kinderkrebshilfe

Die Kinderkrebshilfe Münster 
darf sich über eine Spende von 
1.000 Euro freuen:  Monika Stu-
ckmann-Diening überreichte 
die Spende, die bei der Feier ©
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zum 20jährigen Bestehen der 
Praxis für Physiotherapie und 
Gesundheit zusammengekom-
men war an die Vorstandsmit-
glieder Anette und Manfred 

werbeverein angeschlossenen 
Einzelhandelsbetriebe laden 
am 6. Dezember ab 12 Uhr zum 
Verkaufsoffenen Sonntag ein, 
der Markt an der alten Molke-
rei startet das bunte Treiben 
schon ab 10 Uhr.
	 Dabei können die Organisa-

toren auf zahlreiche Unter-
stützer zurückgreifen: Die 
„Kleinen Funken“ garnieren die 
Eröffnung, die Musikschule, die 
Instrumentalisten der Musik-
schule und die Lippborger Ohr-
würmer treten ab 14 Uhr auf. 
Die Straßenmusikanten ergän-
zen das Geschehen, ehe der Ni-
klaos dem Weihnachtsmarkt ei-
nen Besuch abstattet und am 
Abend die Ziehung der Gewin-
ner der Stempelaktion erfolgt.
	 Bei der Stempelaktion können 
Gutscheine für ein Freigetränk 
zusammengetragen werden, alle 
komplett ausgefüllten Stempel-
karten nehmen an der Verlosung 
teil., dabei sind Gutscheine zu ge-
winnen.
	 Die offizielle Eröffnung des 
Lippborger Adventsmarktes er-
folgt um 13 Uhr am neuen Park-
platz. Glühwein und Landwaren 
werden ebenso serviert wie ge-
brannte Mandeln, Grillschinken, 
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taBratwurst und ein „Heißer Wicht“. 
Stockbrot und Dekoartikel sowie 
ein Cocktailstand runden das An-
gebot ab, das in diesem Jahr auch 
wieder vom Kulturkreis Lippborg 
kräftig unterstützt wird. Mit von 
der Partie sind  die Kindergärten 
und die Avantgarde, die Rot-Wei-
ßen Funken und die Pfadfinder, 
die Landfrauen und der Spiel-
mannszug sowie die Karneva-
listen. Vorweihnachtliche Dekora-
tion und Gemütlichkeit bestimmt 
auch das Geschehen in der Orts-
mitte. Eingebunden in das sonn-
tägliche Geschehen sind auch die 
Einzelhändler aus Lippborg, die 
gern auch für fachkundige Bera-
tungen bereitstehen und zum Ad-
ventbummel einladen. Um ihr ak-
tuelles Sortiment zu präsentieren.
	 Auf dem Bessmann-Gelände 
ist wieder buntes Treiben vorbe-
reitet, von 12 bis 17 Uhr öffnen 
sich auch hier die Tore zum Ein-
kaufsbummel, Leckereien vom 
Grill  und aus der Backstube und 
ein stattliches Warenangebot 
werden  an diesem Publikums-
magneten ebenfalls serviert Blumberg. Das Geld soll für be-

sondere Aufgaben des Univer-
sitätsklinikums eingesetzt wer-
den.  Viele Kinder der zweiten 
Grundschulklasse hatten zum 
runden Geburtstag fleißig zum 
Thema „Bewegung“ gemalt, die 
Bilder waren anschließend ver-
steigert worden. Auf Anregung 
von Patienten mit Krebserkran-
kung und einer betroffenen Fa-

milie hatten sich die Praxismit-
arbeiter dafür entschieden, den 
Verein Kinderkrebshilfe Münster 
zu unterstützen. Im Rahmen 
der Spendenübergabe wur-
den auch die Sieger eines Quiz-
wettbewerbs bekanntgegeben. 
Über eine Massage dürfen sich 
Elisabeth Zinselmeier, Tina Vos-
chepoth und Tanja Silberberg 
freuen.
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Bessmann will weiter wachsen
Bistro der Familie Goldstein eröffnet: „Eine ideale Ergänzung“

„Wir möchten möglichst bald 
weitere Teile unseres Fach-
werk-Ensembles in Lipp-
borg mit attraktiven Angebo-
ten beleben“, steht für Volker 
Bessmann fest, dass das Be-
kleidungs-Outlet an der Lip-
pe weiteres spannendes 
Potential besitzt. Bei der Ein-
weihungsfeier für das neue Bi-
stro, das die Lippborger Bä-
ckersfamilie Goldstein künftig 
auf dem Bessmann-Gelän-
de betreibt, skizzierten Ju-
nior-Chef Volker Bessmann 
und sein Vater Heiner, dass 
in der Durchfahrtscheune Be-
kleidung für die Sparten Reit-
sport, Golf und Tennis an-
geboten werden soll. In der 
benachbarten Scheune soll 
schon bald ein attraktives An-
gebot den Spezialbereich 
„Stoffe“ abdecken.
	 Bessmann habe sich in Lipp-
borg erfreulich entwickelt, 
dennoch müsse sich das Un-
ternehmen stets den Heraus-
forderungen stellen und die 
Veränderungen des Marktes 
analysieren und beantworten, 
hieß die Einschätzung der Fami-
lie Bessmann, die seit 28 Jahren  
am Lippborger Ortsrand das Be-
kleidungs-Outlet betreibt. Eben-

so lange gibt es über das „Kleine 
Backhaus“ die Zusammenarbeit 
mit der heimischen Bäckersfami-
lie. Als Betreiber des schmucken 
Bistros mit 85 Sitzplätzen wer-
den Susanne und Heiner Gold-
stein fungieren, die in Lippborg 
auch in der alteingesessenen 
Konditorei und Bäckerei ihre 
Spezialitäten anbieten. Auf dem 
Bessmann-Areal wird künftig ein 
leckeres Frühstück serviert, hier 
gibt es einen Mittagsimbiss und 
auch die „kleine Küche“, Kaffee-
spezialitäten, Kuchen und le-
ckere Torten. Das Bistro sei eine 

ideale Ergänzung des Angebots, 
lobte Volker Bessmann während 
der Einweihungsfeier mit Freun-
den, Institutionen, Nachbarn 
und Geschäftspartnern.
	 Bessmann, mit sechs „Out-
lets“ in der Region vertreten,  
bietet Überhänge und Sonder-
posten der bekannten Marken-
waren-Hersteller an. Vertreten 
ist das gesamte Modesegment 
für Damen, Herren und Kinder, 
im Sport- und Fitnessbereich, 
Bademode, Outdoor- und Wal-
kingbekleidung, Trachtenmode, 
Heimtextilien „Young Fashion“ 

und Accessoires.  Etwa 70.000 
Teile stehen zur Auswahl.
	 „Wir bieten den Erlebnisein-
kauf, setzen auf Wohlfühlcha-
rakter“, beschreibt Geschäfts-
führer Thomas Grothues die 
Modernisierungsoffensive. Mit 
Beginn der Herbstsaison wer-
den der Kundschaft die neuen 
Geschäftsräume mit neuem Kas-
sen- und Empfangsbereich vor-
gestellt. Dazu gesellt sich das  
neue Bistro mit Sonnenterras-
se, das Sanitärgebäude im al-
ten Speicher, Kinderspielplatz, 
Bauerngarten und Parkplätze. 
Die Photovoltaikanlage auf dem 
Dach betreibt dann eine E-Bike-
Tankstelle, das  Blockheizkraft-
werk versorgt die Bessmann-Im-
mobilie mit Licht und Wärme.
 „Wir sind ein Familienunterneh-
men mit einer Philosophie für 
die Familien. Wir kombinieren 
Alt und Jung, wollen aber nicht 
den musealen Charakter leben, 
wir betonen den Wohlfühlcha-
rakter mit Ruhezonen, vielen Be-
reichen zum Schauen, zum Ver-
weilen und binden dazu auch 
die Kompetenz der Region ein“, 
erläutert Thomas Grothues. Ar-
chitekt Werner Sander aus Oe-
stinghausen koordiniert Bauplä-
ne und Handwerker, sorgt dafür, 
dass aus den historischen Fassa-
den moderne  und sehr ansehn-
liche Geschäftsräume werden.

Einkaufen  direkt in der Nach-
barschaft, nicht in eine der 
benachbarten Städte fahren 
müssen, nicht lange nach 
einem Parkplatz suchen oder 
teure Parkscheine lösen müs-
sen- das sind immer wieder 
die großen Vorteile der vielen 
Geschäfte in und um Lippetal.
	 In Herzfeld gibt es in den 
Wochen vor Weihnachten wie-
der noch einen Grund mehr, mit 
Freude einzukaufen. An den Kas-
sen werden kleine „Lippetaler“ 
verteilt. Die werden gesammelt 
und dann in ein kleines Heft-
chen eingeklebt: das ist dann 
das Gewinnlos. Das Mitspielen 
lohnt sich: Wie in den Vorjahren 
gibt es Gutscheine für 150, 100, 
50,-, 20,- und 10,- Euro.
	 Handel und Gewerbe las-
sen sich nicht lumpen: Mehr als 
2.000 Euro werden unter die 
Leute gebracht.  Jeweils mitt-
wochs vor dem zweiten, dritten 
und vierten Advent werden die 
Gewinnerlose gezogen. 
	 Die Gewinner  erhalten direkt 
ihren Gewinn-Gutschein, der in 
vielen Geschäften eingelöst wer-
den kann. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. „Der Lippetaler“ 
wünscht viel Glück!

Lippetaler
sammeln




